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Da staunte Zwölftklässlerin Franziska Meyer (Mitte): Viele der Fünftklässler hatten durch die Trommel-AG der Grundschule schon solide
Grundkenntnisse im Spiel der Djembe. � Fotos: Heyne

Afrika inspiriert
einen ganzen Jahrgang

Eichenschüler beschäftigen sich mit unterschiedlichen Aspekten des Kontinents
SCHEESSEL � Wo liegt Dar Es Sa-
laam? Wie feiert man in Sambia?
Und wie schmeckt eigentlich
Kürbispfannkuchen? Viele Fra-
gen, mit denen sich die Fünft-
klässler der Eichenschule im
Rahmen eines Afrika-Tages auch
ganz praktisch befassen durf-
ten.

Bereits zum dritten Mal dreh-
te sich einen Vormittag lang
für die Kleingruppen an acht
Stationen alles um den
„Schwarzen Kontinent“. Mit
gutem Grund hat die Eichen-
schule seit einigen Jahren
eine Partnerschule in Guinea.
Logisch, dass neben anderen
Stationen wie „Bildung“,
„Geografie“ oder „Tiere und
Pflanzen“ und einer Malstati-
on auch die Kania-Hilfe vor-
gestellt wurde. Lehrerin Hei-
ke Buchhaupt, die die Schul-
patenschaft mit eingefädelt
hatte, berichtete aus eigener
Erfahrung von der Schule in
Wondekhoure, wie der Alltag
der Kinder dort verläuft und
welche Wege sie für Bildung
auf sich nehmen. Sie bewun-
derten die farbenfrohe Klei-
dung, mit denen die enga-
gierte Lehrerin den Raum de-
koriert hatte und die aus ei-
nem Nähprojekt vor Ort

stammen und staunten, dass
Wasser aus dem von Deutsch-
land gesponserten Brunnen
etwas kosten muss, um wert-
geschätzt zu werden, und rea-
gierten betroffen, als Buch-
haupt von der Ebola-Seuche
berichtet, die den Schulbe-
such der Kinder zum Teil für
über ein Jahr verhinderte.
Und sie wunderten sich, dass
es relativ einfach ist, als Klas-
se mit nur zwei Euro pro
Schüler den Schulbesuch ei-
nes Kindes in dem westafrika-
nischen Entwicklungsland zu
ermöglichen – wie es schon

einige Klassen und Kurse tun.
Doch nicht nur Wissen wur-

de vermittelt – auch prak-
tisch und mit allen Sinnen
konnten die Elf- bis Zwölfjäh-
rigen aktiv werden. So hatte
Frida Bassen am meisten
Spaß an der Station „Musik
und Tanz“, an der zu den live
getrommelten Djemben ein-
fache Tanzschritte eingeübt
wurden. Franziska Meyer und
Berta Müller-Scheeßel brach-
ten den Kindern unterschied-
liche Instrumente nahe – die
„Talking Drum“ zur Verstän-
digung über lange Distanzen

ebenso wie Rasseln aus Fla-
schenkürbissen – und auch
den Kern der Tänze. „Die ein-
förmigen Rhythmen und vie-
len Wiederholungen lösen et-
was in den Menschen aus“, so
die angehenden Abiturientin-
nen. In Trance fielen die
Fünftklässler nicht – dafür
war die Einheit mit 30 Minu-
ten zu kurz. Ihre Wirkung
zeigte die Musik jedoch
schon, wie die zufriedenen
Gesichter nahelegten.

Für die Lehrer, dieses Mal
Politik-Lehrerin Petra Hop-
penstedt, ist die Vorbereitung
durch die Teilnehmer eines
Seminarfaches eine echte
Win-Win-Situation, beschäf-
tigen sich die Älteren doch
nicht nur mit dem Thema,
sondern auch mit der prakti-
schen Vermittlung.

Einziger Wermutstropfen:
Den geistigen Vater des Pro-
jekts und Organisator vor
Ort, den charismatischen
Bauingenieur Seku Bangoura,
konnten die Schüler leider
nicht kennenlernen. Der ist
zwar momentan auf seiner
jährlichen Deutschland-Tour-
nee, um über die Fortschritte
des Projekts zu berichten, hat
jedoch eine Malaria auszuku-
rieren. � hey

Die angehende Abiturientin Berta Müller-Scheeßel übte mit den
Fünftklässlern eine kleine afrikanische Tanz-Choreografie ein.

Geldspenden für gemeinnützige Einrichtungen
Town- und Country-Stiftung unterstützt soziale Engagements im Landkreis mit insgesamt 9 000 Euro

SCHEESSEL � Für ihr bemer-
kenswertes soziales Engage-
ment wurden jetzt neun ge-
meinnützige Einrichtungen
aus dem Landkreis Roten-
burg mit jeweils 1000 Euro
durch die Town- und Coun-
try-Stiftung gefördert. Tho-
mas Engellandt, Inhaber der
Firma Engellandt Hausbau
aus Scheeßel, übergab in sei-
ner Funktion als Botschafter
der Stiftung die Urkunden
und Spendenschecks. Er wür-
digte das ehrenamtliche En-
gagement der Vereine und In-
stitutionen aus seiner Regi-
on: „Die Kinder bekommen
dank ihrer tollen Projekte
eine Chance auf eine bessere
Lebensqualität. Ich freue
mich, dass sich hier Men-
schen zusammen gefunden
haben, um über ihre ehren-
amtliche Arbeit zu berichten
und sich auszutauschen.“

Mit jeweils 1000 Euro be-
dacht wurden der Verein Sim-
bav, der Eltern-Kind-Grup-
pen, insbesondere mit Migra-

tionshintergrund, den
Schwimmunterricht im Ro-
nolulu ermöglicht; die Bür-
gerstiftung Lilienthal, eine
Stiftung des privaten Rechts,
die außerschulische Lernbe-
treuungen für Kinder anbie-
tet; die Christuskirche Schne-

verdingen, welche sozial
schwache Kinder mit Ausflü-
gen und materiellen Anschaf-
fungen fördert; der Förder-
verein der Freiwilligen Feuer-
wehr Dorum, der für Sechs-
bis Zehnjährige eine Art „Kin-
derfeuerwehr“ zur Nach-

wuchsgewinnung betreibt;
der Zevener Förderverein für
Hippopädagogik (Bewegung
auf dem Pferd), welcher die
Janusz-Korczak-Schule und
die Grundschule Klostergang
mit einer entsprechenden
Schul-AG unterstützt; die auf

Spendenbasis arbeitende, ge-
meinnützige Gruppe „Kidsti-
me“, die Workshops für Kin-
der psychisch kranker Eltern
und ihre Familien im Agaple-
sion Diakonieklinikum Ro-
tenburg anbietet; die Freie
Christengemeinde Neuenkir-
chen, die derzeit neues Werk-
und Bastelmaterial für das
Kinderforum anschafft; der
Verein Herzcaspar, welcher
den Krankenhausalltag von
Kindern und Jugendlichen
abwechslungsreicher gestal-
tet, indem diese von Ehren-
amtlern besucht und betreut
werden sowie der Förderver-
ein der KGS Sittensen, der
sich für die gesunde Ernäh-
rung der Kinder an der Ko-
operativen Gesamtschule Sit-
tensen einsetzt.

Der Town- und Country-Stif-
tungspreis wurde bundesweit
bereits zum sechsten Mal in
Folge vergeben und hatte die-
ses Mal ein Gesamtvolumen
in Höhe von knapp 600000
Euro erreicht. � hu

Alle Geehrten und Beteiligten auf einem Blick. � Foto: Ujen

„Cats“-Star
singt in

Scheeßel
SCHEESSEL � Sie singt, seit sie
zwölf Jahre alt ist. Der künst-
lerische Durchbruch gelang
ihr als zerzauste, unglückli-
che Katze Grizabella in An-
drew Lloyd Webbers Musical
„Cats“. Inzwischen hat die
Goldene Schallplatte im hei-
mischen Regal Gesellschaft
vom Ernst-Lubitsch-Preis, der
Goldenen Europa, der Golde-
nen Stimmgabel, dem deut-
schen Schallplattenpreis
Echo und dem Verdienstor-
den der Bundesrepublik
Deutschland. Am Samstag,
24. November, kommt sie
nach Scheeßel: In der St.-Lu-
cas-Kirche gastiert Angelika
Milster mit einem vorweih-
nachtlichen Programm unter
dem Titel „Hoffnung“.

„Ich kann doch nicht mein
Leben lang nur ‚Memories‘
singen“, soll Milster 1987 ge-
sagt haben – auf dem Höhe-
punkt des Wiener „Cats“-Er-
folges. Die gebürtige Neustre-
litzerin beendete damals ihr
Engagement und zog mit ih-
rem Ehemann, dem Schwei-
zer Komponisten André Bau-
er, nach Berlin. Es folgten
Gastspiele in Paris und Wa-
shington, diverse Hauptrol-
len im Berliner Theater des
Westens sowie zahlreiche
Auftritte in Fernsehserien
und Filmen. 1994 nimmt sie
eine CD mit Pop-Schlagern
auf, 2002 geht sie mit einem
Repertoire von klassischen
und geistlichen Liedern auf
Tournee und widmet sich in
der Folge verstärkt dem soge-
nannten Crossover – das
heißt der Verbindung von
klassischer mit populärer
Musik.

Für die Musical-Diva wird
der Auftritt am 24. November
bereits der dritte in Scheeßel
sein, wenn sie ab 20 Uhr den
Altarraum der St.-Lucas-Kir-
che betritt. Das Programm
setzt sich aus klassischen
Weihnachtsliedern wie „Stil-
le Nacht“ oder „Oh du fröhli-
che“ zusammen. Zusätzlich
wurden einige amerikani-
sche Weihnachtspopsongs
speziell für Milster ins Deut-
sche übersetzt, etwa „Ru-
dolph“, „Die Schlittenfahrt“
oder „White Christmas“. Hin-
zu kommen Musicalsongs
wie „Wie soll ich ihn nur lie-
ben“ oder „Aus der Ferne“.
Auch die Songs „Die Rose“
und „Erinnerung“, die Mils-
ters Markenzeichen gewor-
den sind, werden nicht feh-
len.

Tickets für das Konzert gibt
es ab 35,90 Euro ab sofort an
allen bekannten Vorverkaufs-
stellen oder im Internet un-
ter www.adticket.de. � lw

Angelika Milster

Weiß-blaues Fest
am Schafstall

WITTKOPSBOSTEL � Ganz so
viele Besucher wie beim Ok-
toberfest auf der Wiesn in
München erwartet die Dorf-
jugend Wittkopsbostel nicht
zu ihrem Oktoberfest am
kommenden Samstag. Eine
Wiesn allerdings, die haben
die Boscheler auch aufzuwei-
sen: die Wiese am Schafstall.
Ab 17 Uhr heißt es: „O’zapft
is“ – natürlich mit zünftiger
Musik, frisch gezapftem Bier,
Brezn, Leberkäse und Weiß-
wurst. Natürlich würden sich
die Gastgeber freuen, wenn
viele Besucher in Lederhosen,
Tracht oder Dirndl dem Fest
das richtige äußere Ambiente
geben würden. � lw

Betreuung in
den Herbstferien

SCHEESSEL � In den Herbstferi-
en bietet der Schulförderver-
ein der Grundschule Schee-
ßel wieder eine Woche lang
eine Ferienbetreuung für
Grundschulkinder an. Das
Angebot gilt von Montag, 8.
Oktober, bis Freitag, 12. Okto-
ber, jeweils zwischen 7.30
und 15.30 Uhr (freitags bis 14
Uhr). In der Zeit können die
Kinder in den Räumlichkei-
ten am Kreuzberg spielen,
aber auch basteln, kochen
und backen. Möglichkeiten
zur Anmeldungen und weite-
re Infos gibt‘s im Internet.

www.sfv-scheessel.de

Flohmarkt
in Westervesede

WESTERVESEDE � Einen Hof-
Flohmarkt veranstalten meh-
rere private Anbieter an die-
sem Sonntag in Westervese-
de. In der Zeit von 9 bis 16
Uhr werden auf dem Grund-
stück an der Scheeßeler Stra-
ße 19 unter anderem Baby-,
Kinder- und Erwachsenen-
kleidung, Bücher und Spiel-
zeug angeboten. � lw

Workshop
im Harmshaus

SCHEESSEL � Mit „Die Farben
des Kirchenjahres“ ist ein
Workshop betitelt, zu dem
die St.-Lucas-Kirchengemein-
de für diesen Samstag, 10 bis
16 Uhr, ins Harmshaus ein-
lädt. Infos und Anmeldung
unter 04263 /8745. � lw


